
Von Michaela S. Paulmichl

Innsbruck – Der Innsbru-
cker Reinhard Rauth ist 
als Fernfahrer weit her-
umgekommen – bis nach 
Saudi-Arabien und in den 
Iran –, doch nach mehre-
ren Schlaganfällen konnte 
er eineinhalb Jahre lang 
nicht einmal mehr die ei-
gene Wohnung verlassen. 
Von der Garage seines 
Wohnhauses sind es vier 
Stockwerke bis dorthin – 
unüberwindbar für Men-
schen, die ohne Rollstuhl 
oder Rollator nicht einmal 
kurze Distanzen schaffen. 
Liftanlage gibt es keine. 
Für Arzt- oder Kranken-
hausbesuche mussten 
Sanitäter den Mann bis-
her immer die vielen Stu-
fen hinunter- und durch 
das enge Stiegenhaus an-
schließend wieder hinauf-
tragen.

Der Einbau eines Trep-
penlifts hat nun alles ver-
ändert, die nötige Inter-
vention sowie Hilfe bei 
der Planung und bei den 

Förderanträgen kam vom 
ÖZIV-Landesverband Ti-
rol, der Interessenvertre-
tung für Menschen mit 
Behinderung. „Das ist 
jetzt natürlich ein Ham-
mer. Ich hab vor lauter 
Gaudi gleich ein paar Run-
den mit dem Lift gedreht“, 
erzählt Rauth begeistert, 
sein erster Ausflug in die 
wiedergewonnene Frei-
heit führte den 72-Jähri-
gen in eine Pizzeria.

„Über eineinhalb Jahre 
war er hier in der Woh-
nung eingesperrt“, er-
zählt seine Frau Sieglin-
de. „Von der Außenwelt 
abgeschnitten zu sein, 
war eine große psychi-

Tausende in ihren Wohnungen isoliert
Schwer erkrankt von der Außenwelt 
abgeschnitten: Viele Menschen sind 
in nicht barrierefreien Wohnungen 
regelrecht eingesperrt. Um sie zu 

beraten, fehlen in Tirol Ressourcen.

Sieglinde Auer 
(Ehefrau)

„Von der Au-
ßenwelt abge-

schnitten zu sein, 
war eine große 
psychische Belastung 
für uns.“

Eineinhalb Jahre verbrachte Reinhard Rauth – im Bild mit Frau 
Sieglinde – in seiner Wohnung.

Telfs – Alles begann 1985 
nach der Fasnacht, wie 
aus der Chronik der „Tel-
fer Fastenvereinbarung“ 
zu erfahren ist. Rund um 
Alt-Bürgermeister Hel-
mut Kopp hatte sich ei-
ne Gruppe gebildet, die 
auf der Rückseite einer 
„Hobby“-Zigarettenpa-
ckung die erste Vereinba-
rung festhielt. 

Seither vereinbaren zu 
Beginn der Fastenzeit 
viele der Gemeindemitar-
beiterinnen und -mitar-
beiter schriftlich, was und 
wie viel sie fasten wollen. 
Am Karsamstag trifft sich 

dann eine nette Runde 
beim Brunch, um „ab-
zurechnen“. Schon zur 
Gründungszeit wurden 
Bußgelder für Verstöße 
gegen die Verpflichtung 
festgelegt. Einst koste-
te die Übertretung 100 
Schilling, heute 10 Euro. 
Damals wie heute kom-
men so Spendengelder 
zusammen, die benach-
teiligten einheimischen 
Familien, sozialen oder 
gemeinnützigen Orga-
nisationen gespendet 
werden. Der langjährige 
Leiter der Fastenverein-
barung, Hansjörg Hofer, 

fand für 2023 mit Harald 
Klotz und Martin Pittl 
zwei würdige Nachfolger 
im „Fastenbüro“.

„Bei uns kann jeder 
mitmachen. Man trifft in 
Wahrheit eine Vereinba-
rung mit sich selbst. Und 
wenn bei kleinen Sünden 
Geld für den guten Zweck 
hereinkommt, umso bes-
ser!“, bestätigt Pittl. Un-
ter den Telfer Fastern 
befindet sich auch der 
Bürgermeister der Markt-
gemeinde, Christian Här-
ting. „Heuer bin ich mit 
30 Euro relativ gut da-
vongekommen. Aber es 
gab schon mal ein Jahr 
mit 270 Euro“, gesteht 
Härting lachend. Für den 
guten Zweck spenden 
auch Hannah Monz und 
Matthias Hagele, die sich 
nach Wochen – nahezu 
– unfallfreier Abstinenz 
von Alkohol oder Süßig-
keiten ihr erstes Bier nach 
40 Tagen gönnen. „Bist 
du zu streng, kommt 
nichts in die Kassa. Aber 
zu locker sollte man es 
auch nicht nehmen“,  so 
die Meinung der Teilneh-
menden. (top)

„Die Telfer Faster fasten 
für bedürftige Telfer“

Matthias Hagele und Hannah Monz dürfen mit einem Bier auf die 
40 Fastentage anstoßen.� Fotos: Parth

BM Christian Härting (r.) und Vize-BM Klaus Schuchter (2.v. r.) fasteten für den guten Zweck.
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sche Belastung für uns.“ 
Zuletzt wussten sich die 
beiden keinen Rat mehr, 
dachten schon an eine 
Übersiedlung in ein Se-
niorenheim. „Das wäre 
einfach nicht mehr so 
weitergegangen. Ohne 
Beratung, welche Mög-

lichkeiten es gibt, hätten 
wir das nicht geschafft.“

Was sich viele nicht 
vorstellen können – näm-
lich dass sich ihr Leben 
ausschließlich in den ei-
genen, oft beengten Wän-
den abspielen könnte, 
kommt wesentlich häufi-
ger vor als gedacht. „Für 
sehr viele Menschen in 
Tirol ist das Realität“, sagt 
ÖZIV Tirol-Geschäftsfüh-
rer Hannes Lichtner. Und 
es kann jeden treffen. Der 
Verein versucht zu helfen 
– mit einer in Tirol einzig-
artigen Schnittstelle, die 
im Jahr rund 150 bis 200 
Fälle wie diesen betreut.

Ziel ist es, sie durch 
passende, barrierefreie 
Lösungen aus der oft 
jahrelangen Isolation zu 
holen und ihnen wieder 
etwas Selbstständigkeit 
zu ermöglichen. Es sind 
Menschen, die wegen ei-
ner schweren Erkrankung 
mit mobiler Beeinträchti-
gung oder etwa nach ei-
nem Unfall in ihren nicht 
behindertengerechten 
Wohnhäusern regelrecht 
eingesperrt sind. „Das 
Problem kennen wir aber 
nicht nur von Altbauten. 
Auch in neuen Wohnhäu-
sern wird leider an der fal-
schen Stelle gespart.“ Da-
bei sei Barrierefreiheit ein 
Menschenrecht.

Die Nachfrage nach 
Unterstützung ist sehr 
groß. Laut ÖZIV gibt es 
in Tirol mehrere tausend 
Betroffene, die eine ent-
sprechende Beratung 
bräuchten, das Land Ti-
rol verweist bei Anfragen 
auf den Verband. „Unsere 
Ressourcen sind aber lei-
der begrenzt, wir können 
vor allem im Raum Inns-
bruck helfen“, bedauert 
Lichtner. Dabei könne 
barrierefreies Wohnen für 
alle Menschen zum The-
ma werden, schließlich 
gehe es auch darum, das 
Altwerden in den eigenen 
vier Wänden zu ermögli-
chen. Um das Beratungs-
angebot auszubauen, 

bräuchte es finanziel-
le Zuwendungen durch 
die öffentliche Hand. Im 
Rahmen der Wohnbauof-
fensive sind nun Ver-
handlungen geplant.

Der Treppenlift für  
Reinhard Rauth hat 
17.000 Euro gekostet, et-
wa die Hälfte musste das 

Paar übernehmen. „Vie-
le trauen sich so einen 
Umbau und das ganze 
Prozedere dafür selbst 
nicht zu“, sagt ÖZIV-Mit-
arbeiter Gerhard Wieser, 
er ist zertifizierter Bera-
ter für Barrierefreiheit. 
In einem ersten Schritt 
müsste dafür die Zusage 
des Vermieters eingeholt 
werden, erst danach kön-
nen Förderanträge einge-
reicht werden Es braucht 
maßgeschneiderte Lö-
sungen, nicht jeder Lift 
passt in jedes Haus. Auch 
wegen der hohen Kosten 
scheuen viele einen Um-
bau, was zu oft jahrelan-
ger Unselbstständigkeit 
führt. .

Ein Treppenlift für 
Häuser ohne Liftanlage 
ermöglicht es Menschen 
wie Reinhard Rauth, wie-
der selbstständiger zu le-
ben. Aber es geht auch 
um Barrierefreiheit in der 
eigenen Wohnung. Für 
eine 68-jährige Innsbru-
ckerin – sie war früher 
Sportlerin und erkrankte 
vor 30 Jahren an Multip-
ler Sklerose – wurde das 
Duschen jedes Mal zum 
Albtraum. Immer brauch-
te sie Hilfe, immer hatte 
sie Angst, auszurutschen 
und sich dabei zu verlet-
zen. Ihr konnte der ÖZIV 
bei der Planung eines 
barrierefreien Badezim-
mers helfen.

Mit dem Treppenlift ist der Innsbrucker wieder mobil. � Fotos: Springer

Tausende in ihren Wohnungen isoliert

Hannes Lichtner 
(ÖZIV Tirol)

„Auch in neuen 
Wohnhäusern 

wird an der falschen 
Stelle gespart. Dabei 
ist Barrierefreiheit 
ein Menschenrecht.“

Gerhard Wieser (Berater 
für Barrierefreiheit, ÖZIV)

„Viele trauen 
sich einen 

Umbau nicht zu. 
Es braucht maßge-
schneiderte Lö-
sungen.“

Nur ein Bruchteil 
der Wohnungen sind 
barrierefrei eingerichtet 
und zugänglich – laut 
ÖZIV in Österreich sind 
es nur etwa 13 Prozent. 
Genaue Aufzeich-
nungen darüber gibt 
es aber keine, eine 
Statistik wäre nötig, um 
Entwicklungspläne für 
die Zukunft erstellen zu 
können.

Probleme: Viele Bäder 
sind zu klein für Men-
schen mit Rollstuhl, Tür-
stöcke zu eng, wegen 
hoher Schwellen bleibt 
vielen sogar der Zugang 
zum eigenen Balkon 
verwehrt bzw. sind sie 
dabei auf die Hilfe 
anderer angewiesen.

Der Großteil des 
Altbestandes ist nicht 
barrierefrei. Im heutigen 
Wohnbau ist die Be-
zeichnung „anpassbar“ 
zu einem gängigen 
Begriff geworden, aller-
dings sind die Kosten 
für Umbauten trotzdem 
oft sehr hoch.

Fakten
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